
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und kommt in die Breslauer
Straße. Dort bemerkt er, dass seit 
der letzten NRW-Wahl immer 
noch Plakate der Partei »MLPD« 
hängen. Wenn diese Plakate 
nicht schnellstens entfernt wer-
den, sollte diese Partei kosten-
pflichtig dafür herangezogen 
werden, meint EINER

30 Jahre Schule 
»Auf der Lieth«

Paderborn (WV). Die Grund-
schule »Auf der Lieth« öffnet am
Freitag, 7. Juli, um 13 Uhr ihre Pfor-
ten, um das 30-jährige Schuljubi-
läum zu feiern. Die Schüler bieten
um 15 Uhr einen Trommelzauber.
Geboten werden viele Mitmach-
aktionen wie Rastazöpfe flechten,
Trommeln basteln, Kinderschmin-
ken, Mitmachparcours, Hüpfburg,
Ponyreiten, Flohmarkt und eine
Tombola, bei der jedes Los ge-
winnt. 
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Spielhalle
überfallen

Paderborn (WV). In der Nacht
zu Donnerstag haben zwei be-
waffnete Täter die Spielothek an
der Breslauer Straße/Ecke Bene-
diktiner Straße überfallen. Die
Polizei sucht Zeugen.

Die beiden maskierten Täter
stürmten um 0.30 Uhr in die Spiel-
halle. Einer war mit einer Pistole
bewaffnet, der andere hatte eine
Stange in der Hand. Sie wandten
sich zur Theke und bedrohten den
Kassierer (26). Der Angestellte
wurde angewiesen, das Geld he-
rauszugeben. Mit einer geringen
Beutesumme flüchteten die Räu-
ber in Richtung Borchener Straße.

Ein Täter war auffallend klein,
etwa 1,60 Meter groß und schlank.
Er war schwarz gekleidet und mit
einer schwarzen Sturmhaube
maskiert. Sein Komplize war 1,85
Meter groß und schlank. Er trug
eine dunkle Kapuzenjacke und ein
rot-schwarz-gemustertes Tuch
vor dem Gesicht. Zeugen sollen
sich unter Tel. 05251/3060 melden.

GUTEN MORGEN

Spielerisch
Es sind nicht einmal mehr drei

Wochen, dann rollt sie los: die 
große Reisewelle mit Beginn der 
Sommerferien. Wer mit dem 
Auto in den Urlaub startet, der 
weiß, dass so eine Fahrt lange 
dauern kann. Wie verkürzt man 
sich also die Zeit? Mit einem 
Spiel vielleicht. Recht gut gelingt 
dies mit deutschen Autokennzei-
chen. Man bildet einfach spiele-
risch Sätze und lernt auch noch 
Deutschland kennen. Wer von 
Rastatt über Tecklenburg und 
Mannheim nach Leipzig reist 
und die Kennzeichen aneinander 
reiht, kommt zum Beispiel zu 
dem Satz: RA-TE- MA-L. Und wie 
gelangt man zum Wort Mami? 
Ganz einfach: Man fährt von 
Mannheim (MA) nach Minden 
(MI). Die Route zur Langeweile 
würde über Landshut (LA), Nürn-
berg (N), Gelsenkirchen (GE), 
Weimar (WE) und Ilmenau (IL) 
nach Essen (E) führen. Aber Lan-
geweile kann es so ja nicht mehr 
geben.  Uwe H e l l b e r g

als temporäres Werk geplant war.
»Eine solche Arbeit dauerhaft ins
Stadtbild zu setzen, wäre ein Ding
der Unmöglichkeit«, sagte sie im
Juli 2007.

Genau zehn Jahre später könnte
dieses für die Theologin erschre-
ckende Szenario Wirklichkeit wer-
den. Die Jakobsen-Glocke sei ein-
gebunden in ein Museumskon-
zept, das Themen der Stadtge-
schichte aufgreife und zur Diskus-
sion stelle, verteidigt Paderborns
Kulturdezernent Dr. Carsten Ven-
herm die Aufstellung des provo-

kante Monuments ausgerechnet
am Abdinghof. »Hier lässt sich ab-
lesen, wie die Einheit von Reli-
gion, Kirche und Gesellschaft um
1800 zerbrach«, argumentiert er.
Das Stadtmuseum habe die zent-
rale Aufgabe, solche Wandlungs-
prozesse in der Stadtgesellschaft
zu verdeutlichen. Die Kunstinstal-
lation der Glocke sei hierfür in be-
sonderem Maße geeignet, da sie
auf das Phänomen Religion in
einer säkularisierten Welt verwei-
se. Man teile die Ansicht des
Künstlers, dass mit der Aufstel-

lung des Kunstwerks keine anti-
kirchliche oder anti-religiöse Posi-
tion eingenommen werden solle.

Das sieht Pfarrer Düker völlig
anders. Bei dem auf der Glocke
prangenden Nietzsche-Zitat han-
dele es sich um eine klar atheisti-
sche und antichristliche Bot-
schaft, die man an der Stelle nicht
hinnehmen könne. Er hat bereits
gemeinsam mit seinen katholi-
schen Amtsbrüdern Dompropst
Joachim Göbel und Dechant Bene-
dikt Fischer beim Bürgermeister
schriftlich protestiert.

Mit der Lutherbibel in der Hand protestierte die
damalige Superintendentin Anke Schröder schon

2007 beim »Tatort. Kunst« gegen die Glocke mit
der Aufschrift »Gott ist tot!« Foto: Wolfram Brucks

»Tatort«-Glocke angekauft
Von Manfred S t i e n e c k e

P a d e r b o r n (WV). Zehn 
Jahre nach ihrem ersten Miss-
klang sorgt eine Bronzeglocke 
in Paderborn wieder für Aufre-
gung. Das Tatort-Kunstwerk mit 
dem Schriftzug »Gott ist tot!« 
ist von der Stadt angekauft 
worden und soll im Innenhof 
des ehemaligen Abdinghof-
Kreuzgangs aufgestellt werden.

Abdinghof-Pfarrer Dr. Eckhard
Düker ist empört. Ohne dass man
mit der Gemeinde vorher darüber
gesprochen habe, seien offenbar
Tatsachen geschaffen worden. Ein
derart provozierendes Objekt sei
in unmittelbarer Nachbarschaft
zur Kirche völlig deplatziert. »Mit
einer Glocke wird zum Gottes-
dienst geläutet«, sieht er die Ge-
fühle von gläubigen Christen ver-
letzt. Der Künstler, der sein Objekt
2007 zur Ausstellung »Tatort.
Kunst« zwischen Dom und Ab-
dinghofkirche am Aufgang zum
Marktplatz aufstellen ließ, perver-
tiere dieses religiöse Symbol mit
dem Nietzsche-Zitat »Gott ist tot!
Gott bleibt tot!«

Die Stadt Paderborn hat die
Arbeit des dänischen Künstlers
Henrik Plenge Jakobsen (50), die
damals während der Kunstschau
im öffentlichen Raum für 100 Tage
zu sehen war, zu einem geheim
gehaltenen Preis angekauft und
dafür einen 75-prozentigen Zu-
schuss vom Land NRW und der
NRW-Kulturstiftung erhalten. Der
Rat stimmte in nichtöffentlicher
Sitzung zu. Im Innenhof des ehe-
maligen Abdinghof-Kreuzgangs
hinter dem künftigen Stadtmu-
seum ist bereits das Fundament
für die 1,7 Tonnen schwere Glocke
hergerichtet worden.

Die Glocke mit der unfrohen
Botschaft war während der »Tat-
ort«-Schau Ziel zahlreicher Bür-
gerproteste. So wurde der Schrift-
zug »Gott ist tot!«, den der Künst-
ler in der Schrifttype der Luther-
Bibel von 1454 gießen ließ, von
einem Unbekannten geschwärzt.
Auf den Mauersockel aufgepinselt
fand sich stattdessen die Gegen-
Parole »Jesus ist auferstanden!«

Die damalige Superintendentin
des Evangelischen Kirchenkreises,
Anke Schröder, hatte die Aufstel-
lung der Glocke als »grenzwertig,
ja grenzüberschreitend« kritisiert.
Dass ausgerechnet ein Geläut da-
zu diente, das Nietzsche-Zitat zu
transportieren, empfand sie als
Provokation. Erleichtert zeigte sie
sich damals nur darüber, dass es

Am Abdinghof prangt demnächst der Schriftzug »Gott ist tot!«

Erzbischof Hans-Josef Becker (Mitte) hat die neue
Kirche des Priesterseminars und Theologenkon-

vikts geweiht. Herbst 2018 sollen alle Umbau-
arbeiten abgeschlossen sein.  Foto: Ingo Schmitz

Erzbischof weiht neue Seminarkirche
Paderborn (itz). Dass eine

neue Kirche geweiht wird, ist in
der heutigen Zeit durchaus eine
Seltenheit. Gestern Abend ist es in
Paderborn dennoch geschehen:
Die neue Kirche des Priestersemi-
nars und Theologenkonvikts an
der Leostraße ist durch Erzbischof
Hans-Josef Becker seiner Bestim-
mung übergeben worden.

Äußerst modern kommt die
Architektur daher. Glas und Stein
wechseln sich in bestechender
Optik ab. Der Raum des Gottes-
hauses ist ein Hingucker mit gro-
ßer sakraler Wirkung, ohne
prunkvoll zu wirken. Die neue Se-
minarkirche wird ihrer Rolle als
Herzstück des völlig umgestalte-
ten Gebäudekomplexes gerecht,
stellten viele der 120 Besucher der
Weihefeier fest.

»Um die Begegnung mit Jesus
Christus zur Wirklichkeit im Le-
ben werden zu lassen, wird dieser
Kirchenbau heute zu einem heili-
gen Ort«, sagte Erzbischof Becker
am Abend im Festhochamt. Er
segnete zunächst Ambo und weih-
te danach den Altar und den ge-
samten Kirchenraum. Dabei setzte
er feierlich die Reliquien des Bis-
tumspatrons, des heiligen Libo-
rius, im Altar bei.

Mehr als zwölf Millionen Euro
werden in Paderborn am Leokon-
vikt bis zur kompletten Fertigstel-
lung im Herbst 2018 investiert, um
das Priesterseminar zu moderni-
sieren und an die heutigen Erfor-
dernisse anzupassen. Außerdem
bekommen hier unter anderem
der Gemeindeverband des Hoch-
stifts Paderborn, die Jugendver-
bände des Erzbistums und das Bü-
ro des Dekanates Paderborn ein
neues Domizil, um sich von den
vorherigen Immobilien trennen
zu können. Unterm Strich werde
die Kirche Geld sparen, hatte Ge-
neralvikar Alfons Hardt bei der
Vorstellung der Umbaupläne vor
zwei Jahren angekündigt.

Zunächst wurde 2015 mit dem
Umbau des Leokonvikts begon-
nen, der Ende 2016 abgeschlossen
wurde. Der Grundstein für den Er-
weiterungsbau des Priestersemi-
nars wurde im Januar 2016 gelegt,
knapp zehn Monate später stan-
den der Rohbau des Erweite-
rungsbaus und auch der Rohbau
der dort befindlichen neuen Semi-
narkirche. Von August 2017 an bis
voraussichtlich Sommer 2018 wird
der bisherige Bestand des Pries-
terseminars weiter umgebaut und
renoviert.

Weiterer Teil des großen Umbaus an der Paderborner Leostraße ist fertig

Gericht: 
»Windräder

genehmigen«
Borchen (vah). »Borchens Bür-

germeister Allerdissen muss un-
verzüglich den Ratsbeschluss um-
setzen und die Klagen gegen zehn
Windkraftanlagen im Gemeinde-
gebiet Borchen zurücknehmen.«
Das schreibt der Windkraftbetrei-
ber Westfalenwind und bezieht
sich auf eine Entscheidung des
Verwaltungsgerichtes Minden, die
gestern getroffenen worden sei.

Das Gericht habe entschieden,
dass das Bürgerbegehren (mehr
als 2412 Unterschriften von Bor-
chener Bürgern gegen die Anla-
gen) keine aufschiebende Wir-
kung hat, berichtet Westfalen-
wind-Geschäftsführer Michael
Obst am Abend. »Der Bürgermeis-
ter hat jetzt schwarz auf weiß,
dass der am 19. Juni im Borchener
Rat gefällte Beschluss, umzuset-
zen ist«, so Obst. 

Die Mindener Verwaltungsrich-
ter hätten klargestellt, dass unab-
hängig davon, ob das Bürgerbe-
gehren eventuell zulässig sei oder
nicht, die Ratsentscheidung zu
vollziehen sei. Das Begehren löse
keine Entscheidungssperre aus.

Bürgermeister Reiner Allerdis-
sen, dem das Urteil gestern noch
nicht vorlag, will die Begründung
aus Minden heute gemeinsam mit
seinem Anwalt überprüfen. Dass
das Bürgerbegehren keine auf-
schiebende Wirkung haben soll,
nennt Allerdissen in einer ersten
Stellungnahme »paradox«. 


